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Alte Abbildungen theologijcher Aniverjitätsprofejjor 

| YICH zu Kiel. :. 2.7 Free 

Bon Prof. Weyl in. Stiel. Be. 

N : ae 

Da von den 23 Oelporträts, welche der EhHrijtian-W 

Univerfität zu Kiel gehören, und insbejondere von den 21, 

den Perjönlichkeiten nad) genau bejtimmen ajjen, nicht wer 

8 PVrofelforen der theologijchen Fakultät darjtellen, dürft 

geihichtliche Zeitjchrift der geeignete Pla jein, nähere Wett 

über dieje Bilder zu bringen. Es handelt Jich dabei 1. um. 6 T 

welche jelber die Namen der Adgebildeten nennen, und : 

2 Bilder, bei welden bejondere Umjtände Schlülle auf die | 

iichkeit gejtatten. | Be e. 

I. Ordnnet man die erfte Gruppe nad) der zeitlichen Reihenfolge, 

jo jteht an der Spiße derjenige Mann, welcher .aud als erjitr an 

der Spite der 1665 gegründeten Univerjität gejtanden hat, nämlid 

ihr erjter Rektor (damals „Brorektor“ tituliert) Be h u 

1. Beter Mujäus. Sein im Reftorzimmer hängendes Bild 

zeigt folgende 
Be E. 

Aeußere Umjdrift: PETRUS MUSAEUS S. THEOL 

D. ET PROFESS. RINTELENS. POSTEA I TEL 

N Bart. 

N Er Ai %-. 
5 ı . \ 

ar ( 

nl: 4 r: bh. 5 ; 

zer 

NEE 

TANDEM KILIENS. PRIMUS UNIVERSITATS I 

PRORECTOR. Zugleic) hat das Bild nod) eine we. 

‚, Innere Umfgrift: NAT. 1620 D. 7. FEBR. Le 
PRATI IN THURINGIA OBIIT 1674 D. 20. DEC.: 

IN HOLSATIA. jowie folgende Be: 
Unterichrift: EN TIBI MUSAEUM SATISESTI 

SUB ISTA a 

FRONTE QUOD IN DOCTO DISCITUR ORBE 
MUSAE IN MUSAEO SPIRANT MUSAEUS IN 

VEL GENITUM MUSIS VEL GENUISSE PU 
F. D. G. MORI 

Ferner befinden fie) am oberen Rande des Bildes | 
das Oval des eigentlichen Porträts in zwei Teile zerjchnitte 

lesbave Zeilen !), die wohl folgendermaßen lauten: 

9) Zah entbertte fie ent; al& da8 Bild von der Wan Heruntergehok 
eine Photographie anzufertigen. Bergl. wegen einer ähnlichen Entde Fun 
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Alte Abbildungen theologifcher Univerjitätsprofefioren zı Siel, 169 

DONUM VIRI EGREGII ET EXELLENTISSIMI D. 
IOHANNIS CRUSI PREDIC. 

DOC, ET P. ACD MIAE GOTTIN. 
| Peter Mujäus, nicht zu verwechjeln mit feinem Sohne, dem 

Jurijten Simon Heinrich Mujäus (1781— 1782), ift, wie das Bild 
jelber richtig angibt, 1620 zu Langenwiejen in Thüringen geboren und 
1674 in Stiel verjtorben ?); feine Rintelener Brofejjur für Logik und 
Metaphyjit dauerte 1648 — 1663, jeine Helmjtedter 1663— 1665; in 
Kiel vertrat er dann die Fächer Dogmatif und PBolemit. Morhof, von 
dem das Gedicht auf dem Bilde herrührt?), hat ihn um 17 Jahre 
überlebt und it 1665—1691 Profejjor (gerade der Dichtkunft 
und der Beredjamkeit) gewejen, jo daß unjer Bild zwiichen 1674 
1691 entjtanden jein muß. — Unter Crujius, welher das Bild ge- 
\hentt hat, ilt nicht etwa der bei Pütter, VBerjucd, einer afademilchen 
Selehrten-Gejchichte von der Georg-Augujtus-Univerfität zu Göttingen, 

_ Zeil I (Göttingen 1765) ©. 23 und Teil II (1788) S. 24 erwähnte 
Göttinger PBrofejlor zu veritehen, der nit Vornamen Magnus hieß, *) 
\ondern meines Eradtens Johann Ehrijtian Heinrich) Arauje (geb. 1757 
in Quedlinburg, T 1828 in Göttingen), ver von 1775 (jeit 1779 als 
Repetent, jeit 1783 als Lehrer der Exegeje und Philologie) bis zu 
jeiner Berufung als Brofelior in Fever 1783 und jpäter (1817—1828) 
nochmals, aber als Superintendent und PBaltor an der St. Ulbani- 
fire in Göttingen wirkte.?) Die legtere MWürde jcheint straufe 
\hon befleidet zu haben, als die Schenfungsaufichrift angefertigt 
wurde, Auc) die Brüde für die Wanderung des Bildes von Böttingen 
nad) Kiel läht jich jchlagen: zu der Schentung dürfte uufe nämlich 
von Daniel Gotthilf Moldenhaver veranlaft worden jein, der 1777 

jerfür und für alle weiteren Berfonalangaben vergl. Bolbehr-Weyl, 

Beofefioten “kn Serien der Chriftian-Albrecht3-Univerjität zu Stiel, 1665 bis 

1915, Kiel 1916. RER 

. ers fteht auch unter dem bei Torquatus, Inaugurationis 

BE dene ei 1666) pag. 86/87 und and) bei Ed ardt, eh 

(Kiel 1899) S. 172 wiedergegebenen, in Der Hiftoriichen Randeshalle zu Pie e 

findlichen und auch bei Strunf, Samlinger til en bejfrivende le Ber 

traiter af Danite, Norjke og Holjtenere (Kopenhagen 1882) ©. IC etranDn en u 

von Hans Straus; der Kopf und Die Gewandung iind ebenfall® aa ss 

Spiegelihrift) und die Umjchrift lautet ähnlich ( Petrus Man aR Shah 

Doctor. In Academia. Kiloniensi Professor. rimarius. Et P, H ec on 

| 4) Freilich hatte er Beziehungen zu Fiel, Ivo er 1714 immatriku Ich an 

(Gundlad, das Album der Shrijtian = Albrecht3 = Umiverjität 1615—18 5, ie 

1915, ©. 68), nud zu eapannd BEN nes a Ki lie Aa a 

P ‚ Bütter a. a. DO. II ©. 90, ©. 249, . 216, AN, 

ee hs IV (1838) S. 304, Döring, Die aelehrten Ta Fe 

lands, Band 2, Neuftadt a. d. Drla 1832, ©. 193 f. und Neuer h El 8, 2 

Deutichen 6. Sahrg. 1828, Ilmenau 1830, Teil l. ©. 32 fi. Rail ® N erhipfi. 

hingewiejen worden zu fein, verdante ich der Freumdlichteit des Bon ne 

othefard Dr. Johannes Neice in Göttingen, dejjen weitere gittigen Nac) ( 

nad Kraufe leider ergebniglos waren, 



170 Nrof. Wepl. 

ebenfalls in Göttingen als Repeterit” BAR gewejen it, aber im 

gleichen Jahre nach Kiel berufen wurde ), oder von andern Männern 

wie den Theologen Gotthilf Traugott Zachariae oder Johann Ralper 

Velthujen oder den Jurijten Heinvihd Mujäus oder Joh, Friede, 

Reitemeier, die um Kraujes Zeit in Göttingen und päter in Kiel 

gelehrt haben. ’) Die Latinijierung des Namens Strauje erregt fein 
Bedenken: allein im Katalog der Kieler Univerjitätsbibliothet Finden 
fich zwei Männer mit dem Namen Strauje jive Crufius ausgezäplt, 

Albert (um 1646) und Theodor (um 1711), Wie Strauje in den 

Belik des Bildes gefommen ijt (vielleicht jtammte ev von Mujäus 

ab), läßt jich leider nicht ermitteln, ebenjowenig der Name des Malers, s) 

9, Mufaeus’ unmittelbaren Nachmann Ehrijtian Kortholt jtellt 
das zweite uns erhaltene und ebenfalls im Rektorzimmer unter: 
gebrachte Delgemälde dar. Es hat Die AAN 

Unterichrift: D. CHRIST. KORTHOLT AC. KIEL, PRO-- 

CANC. NAT. MDECXXXIH. D. XV. IAN. DENZMDEREIT 

D. I. APR, ee 

Kortholt, geb. (wie auf dem Bilde angegeben, am 15. Januar 1633) 

in Burg a. F., geit. (am 1. April 1694) in Kiel, war jeit 1665 

zweiter Vrofejlor der Theologie in Kiel und ift namentlid) als Stiren- 

biitoriter ausgezeichnet gewejen; die Würde als Prolanzler bekleidete 

er jeit 1689. Näheres über den Künjtler und über das Entjtehungs 

jahr des nad) dem 1. April 1694 gemalten Bildes läht ji nicht 
angeben. | 

3. Es folgt das im Konlijtoriumsjaal hängende Bild de 
älteren Zachariae (ein anderer Zachariae, Gotthilf Traugott, war 
gleichfalls theologiicher Ordinarius 1775—1777). Auf diejem Bilde 

it zu lejen: 
I. F. ZACHARIAE 8. 8. THEOLOG. ET LING. ORIENT. 

P. P. ©. SOCIET. JEN. MEMBR. HONORAR. E 

Jultus Friedrid) Zachariae, geb. 1704 in Haina (Sacyjen-GothR)) 

geit. 1773 in Stiel, bekleidete jeine theologijche Profejjur 1747 bis 

1773; vorher war er (jeit 1742) in der pbilofophiichen Fatultät 
Profejjor der bibliichen Altertümer gewejen. In den legten 90 Lebens‘ 
jahren hatte er Vorlefungen nur angekündigt, aber nicht gehalten. 

4. Seinen unmittelbaren Nadmann Philipp Friedrid) Han! 
jtellt das nädjjte, gleichfalls im Konfiftoriimsjaal Hängende Bild var, 
auf weldem vermerkt ijt: TOR. P. F. HANE. D. THEOLOGUS. ET. TOTIUS ACAD. SENITT 
Beboren 1696 zu Belit (Medlenburg), geitorben 1774 zu giel, D 

, 248. 
) Bergl. außer Volbehr-WeyIl ©. 5 Nr. 23 Bütter I ©. 96, 

Nr. : ) DBgl. Volbehr: Weyi ©. 5 Nr. 20 und Y S. 32 Nr. 30. t. 37, Bütter II ©. 29, III ©. 291. a angefet 
) Er hat fich) offenbar an den Straus’fchen Stic) (oben S.143 Arm. 3) a9 | 
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er zuerjt als Bibliothekar, dann (jeit 1725) als Mitglied der philo- 

jophiichen Yakıltät (Für Sticchen=, umd Meltgeichichte) und feit 1730 

als theologiicher Extraordinarius Beziehungen zu unjerer Univerlität 

gehabt; oroentlicher Profeljor wurde ex exit 1758, aljo mit 62 Zahren. 

Die Bemerkung des Bildes über Hanes Seniorat ijt wohl nicht 

auf fein. Amtsalter, jondern auf fein Lebensalter zu beziehen, 

durch weldyes er allerdings alle andern gleichzeitigen Ordinarit Jämt: 

licher Fakultäten übertroffen hat, wenigjtens nad) dem am 10. Juli 

1766 erfolgten Tode des 1695 geborenen Theologen Hosmann 

(Ordinarius 1733—1766). Wollte man an Hanes Ymtsalter denten, 

\o bliebe das als Ordinarius jedenfalls außer Betracht; denn bier 

wirden außer Hosmann nod) im Wege jtehen ver jhon erwähnte 

Theologe 3. F. Zahariae (1747 —1773), die Suriiten Dorn (1737 — 

1765), Winkler (1753—1784) und Gadendam (1753—1756 jowie 

1765— 1771), die Mediziner NKannegießev  (1742—1792) und 

3. Ch. Strune (1750— 1780) jowie der Philojfoph Hennings (1738 — 

1763); Hosmann, Zadariae, Dorn, Gadendam und Hennings aller: 

"dings nit für die ganze Amtsdauer Hanes; und wegen Hanes 

 Erxrtraordinariat würde immerhin Hosmann als Konkurrent in Frage 

tommen, während freilich bei Einrechnung jeiner Lehrthätigfeit in der 

philojophijchen Fakultät Hane Der älteite damalige. Lehrer in 

Kiel geweien tft. Wenn aber, wie id) annehmen möchte, mit dem 

 Seniorat Hanes auf jein. hohes Alter angejpielt wird, jo folgt 

daraus zugleich, dah das Bild nad) Hosmanns Tode entjtanden 

fein muß; ob freilid) vor oder nad) der 1769 erfolgten Emeritierung 

Hanes, muß dahingeitellt bleiben. 

| 5. Auh Hanes unmittelbarer Nadhmann {it uns im Bilde 

(Konfiitoriumsfaal) erhalten, Georg Joahim Mark, von dem das 

Gemälde nur jagt: 
D. GEORG. JOACHIM. MARK. 8. $S. THEOL. PROF. ORDIN. 

Er ijt geboren 1726 zu Schwerin, jtarb 1774 in Stiel und war von 

1758 ab Wrofeffor für Dogmatik, Encytlopädie und theologildhe 

Bücherkunde. N 

6. Schlieglic finden wir, ebenfalls im Konliftorialjaal, auch 

Marks Nahmann Wilhelm Chriltian Suftus Ehryfander abgebildet 

mit folgendem WBermerte: 

D. WILHELM. CHRIST. JUST. CHRYSANDER. PROF. 

PRIM. SS. THEOLOGIJAE. ET. PHILOLOGIAE. SACRAE. 

ECCLESIAST. GONSISTORII. CONSILIARIUS. AETATIS.L. 

Er ift 1718 in Göddelenroda (Füritentum Halberjtadt) geboren, 

1788 in Kiel geitorben und wurde 1768 erjter Profejjor der Theo- 

logie und der philologia Jacra und Konfiftorialrat. Die Schluß: 

bemerfung der Inihrift ergibt, dab das Bild um 1768 entitann. 
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Bezüglicd) diefer unter 3 bis 6 genannten vier Bilder Habe ; 
nun den Maler entdeden Zünnen. Der jelber dargeitellte Hane > 

zählt nämlid, in eimer Shrift „Die zehnjährige Glüdfeligkeit de, 
Simbriihen Mufen“ (Kiel 1772) ©. 70, dab auf Anregung des 
PBrofejjor Adermann, der Damals Proreftor gewejen war, i. 5. 1768 
als das neue (zweite, von Sonnin erbaute) Univerjitätsgebäude ein- 
geweiht wurde, zur Ergänzung vorhandener Gemälde und zur „Aus- . 
zierung“ einiger Yüden an den gegypiten Wänden der „Conjiltorial- 
Stube“ bejchlojjen worden jei, nod) mehrere Joldyer Gemälde anzufchaffen. 
Er (Adermann) „war der Meinung, daß es zum Ungedenten der 
jeßt lebenden und in allen Yakultäten lehrenden Brofejjoren der 
Univerjität gereichen würde, wenn jie jich zu Joldem Ende abjildern 
liegen.“ Nah Bewilligung der Kojten aus dem og. Yiscus habe 
dann der „ordentliche beitellte Univerjitäts- Mahler und Zeichen- 

Meilter E. 2. Wasmuth“ gar bald den Auftrag erhalten, und auf 
dieje Art jeien „die dermalen lebende ordentliche Lehrer, jo viel der- 
jelben der eriten Einweihung diejes neuen Mujen-Siges beigewohnet, 

fertig geworden, daß Jie fich Hiejelbjt in einer Reihe, aufgejeget 

befinden.“ ) — Es fann nun nicht zweifelhaft jein, daß unjere vier 

Bilder zu diefer Gruppe gehören: dafür jprechen die Amtsjahre der 

Dargeitellten, die Zeitangabe auf dem Bilde Chryjanders, die Ueber- 

einftimmung der Gemälde in Größe (80 cm hod), 63 em breit) und 

in Rahmungsart, vor allem aber die gleiche Malweije!),.hier wiederum 

insbejondere die flache Behandlung der Köpfe, Jowie der Plat (rechts 

oben), die Richtung und die Art der Namensaufjchrift.. Mit der 

Datierung der Bilder um 1768 jtimmen aud) die Lebensjahre überein, 

welche die Dargeitellten aufzuweijen fcheinen (Mark 46, Chryfander 90, 
Zahariae 64, Hane 72 Jahre). Und wenn Adermann davon |priäht, 
da& alle damaligen Ordinarii abgebildet worden jeien, jo wird dieje 

Bemerkung aufs glüdlichite betätigt durch den Umjtand, daß uns 
aud) die offenbar 1!) vom gleichen Maler heritammenden Bilder folgen: 

# 

°) Auf den Hanefchen Bericht ftüßt fich offenbar au Volbehr, Beiträge 
zur Geichichte der Chrijtian-Albrecht3-Univerfität zu Kiel (Kiel 1876) ©.9 
und derfel be, eig! von Gemälden und Skulpturen Schlesivig- he 
Künjtler (Kiel 1882) ©. 38. Dagegen habe ich vergeblich nad) einer Beltatigutd 
gejucht in den einfchlägigen Univerjitätsakten (VI A 28 betr. Gemäldejanum sn 
I E 2 betr. UniverfitätSBeichenledrer, IV B IT 1 g Bd. 1-3 beit. da3. 
Univerfitätsgebäude, Schmud im Innern, fowie in den im Negiftvanten TÜF n 
alte RR. erwähnten Alten Nr. 227, 309 und 312 über Die Ümiperjtätsbante E* 

., Zur Würdigung der Bilder veral.. die recht unaliniti en Bemerfunget 
bed früheren Sieler Kımfthijtorifers Matthaei in En a vr A 28, | EL 
Wenn die Basmuth’ichen Bilder troß ihrer. Minderwertigkeit hier wie 
miotbeR iind, jo geihah e3 einmal der Vollftändigkeit halber und zweit 
oc immerhin einen Eindrud von Ausfehen der dargejtellten Werjonen LEHE 

Br ) Auffallend ift e8 allerdings 5. B., daf bie Vornamen verfehteden ee 
gegeben werden, teils abgekürzt, teils ausgejchrieben, teils deutich, ‚teil late? 

a 
a» 

.: A 
u 173 
’e -) -- 

A 2 E) 
v» - P 

‚les ’ 
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der Vrofejforen erhalten find, deren Lebensalter ebenfalls: dem Jahre 
1768 entipräche 17): 

der suriit Gadendam, 1753—1756 und 1765—1771; 
Aufichrift: JO. GUIL. GADENDAM. AET. LX. '3); 

der Suriit Winkler, 1753 —1784; Aufichrift: CAROLUS 
FRIDERICUS WINCKLER. D. PROF. JUR. ORD.; 

der Mediziner %. Chr. Struve (der jüngere von zwei 
Brüdern), 1790— 1780; Aufichrift: FRIDERICUS CHRISTI- 
ANUS. STRUVE D. ET. MEDICINAE. PROFESSOR. 
ORDINARIUS,. ; 

der Mediziner Stannegießer, 1742 —1792; Aufichrift: 
G. H. KANNEGIESSER. D. CONSIL. IUSTIT. PROF. 
MED. PRIM. ACAD. IMPER. N. C. ADIUNCTUS,; 

der Bhilojoph (Naturreht, Bolitil, Beredjamteit, PBoejie, 
Geihihte) Wilh. Ernit Ehrijtiani, 1763—1793; Auffhrift: 
WILHELMUS. ERNESTUS. CHRISTIANI PHIL. D. 
JUR. NAT. POLIT. ELOQUENT. ET. POES..P. P. ©. 
ACADEMIAE. BIBLIOTHECARIUS. NOVUM. HOC. 
ACADEMIAE. AEDIFICIUM. SOLLEMNI. ORATIONE 
DEDICAVIT III. OCTOBR. ANNO. MDCCLXVIL. 
AETATIS. ANNO. XXXV1U. 3 

Auch ein Bild des Mediziners Adermann, 1763—1804 (Auf 

ihrift: JO. FRID. ACKERMANN. D. MED. ET. PHYS. D. 

‚P.. ©.) ijt zwar vorhanden (gleichfalls im Konjiltorialjaal), dürfte 

aber von anderer, unbefannter Hand jtammen. !) Es fehlen mithin 

von den Ordinarit des Jahres 1768 lediglich der Surijt von Carrad) 

und der Vhilojoph Fohann Hinrich Tönnies (1759— 1769); weshalb. 

letever, entzieht jic) meiner Kenntnis !d) (vielleiht wurde das Bild 

nit mehr vor. jeinem Abgang fertig, vielleiht it es verloren ge- 

gangen, vielleicht war Tönnies beim Cinweihungsafte abwejend), 

während v. Karracd) nad) den Mitteilungen Ratjens in der Univerjitäts- 

hronit 1861, ©. 12, zwar ti. 3. 1768 nad) Stiel berufen worden 

12) SHriftiani 37, Winkler 46, Struve 51, Stannegieper 56, Sadendam 59. 

Jahre; Höchitens Fönnte Kannegieer etiwas jünger, Strupe etiwas älter erjcheinen. 

13) Da Gadendam 1709 Tag unbefannt) geboren it, jtammt das Bild. 

eiva dv. &, 1769. | \ 

4) Die ganze Malart ift lebhafte und friiher; aud) weichen zJormat 

(78!/, : 63 em) und Rahımung etwas ab. Auch Matthaei a. a. D. denkt nicht 

an denjelben Maler wie bei den andern 9 Bildern, wohl aber offenbar Bolbehr, 

eiträge a. a. O., der von zehn Bildern fpricht und dabei das Adermannjce 

nennt, während ex in.der Schrift-Ausftellung a. a. D. nur act Bilder erwähnt, 

die auf der Empore der Aula des Univerfitätsgebäudes (von 1876) gehangen haben. 

Dielleicht ift das damals ausgejtellt geiwvejene Porträt Adermanns das Im Tert 

erwähnte, dann aber eben wohl mit Unvecht Wasmuth zugejchrieben. SS 

») Yuch die bei der Univerjität nody erhaltenen Berjonalaften von QTünnies 

geben feinen Anhalt. | 
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und am 27. Sept, aljo fur vor Der Einweihungsfeier, dort ein 

getroffen ijt, aber exit am 4, Oft. vereidigt wurde (mithin einen Tag 

nad) der ja aud) auf dem Chriltianiichen Bilde bejtätigten eier) 
und bereits Dftern 1769 wegen eines Alten und Gelddiebjtahls hei 

jeiner früheren Fakultät Duisburg jeines sStielevr WUmtes entjeßt 

worden il. — Was nun ven erwähnten Maler Wasmuth betrifft, 

jo wiljen wir, 1%) daß er 1725 zu Kiel als Sohn eines Hofgerichts- 

advofaten geboren it, aus einer alten Kieler PBrofejlorfamilie 17) 

itammte, 1748 auf unjerer Univer)ität immatrifuliert war, 1758 

afademilcher Zeichenlehrer wurde und 1797 gejtorben it Von ihm 

vührt aud) ein Stich) des Mediziners Kannegießer her, der jich jowohl 

auf der Kieler Univerlitätsbibliothet wie in der Hijtorijchen Landes: 

halle findet. Da aber weder diefer Stid) nody ein gleichfalls in der 

Zandeshalle vorhandener, Kannegieger darjtellender Kupferdud von 

Frisich (nad) einer Zeihnung von 3. %. Stein, auch wiedergegeben 

bei Edardt, Alt Kiel in Wort und Bild, Kiel 1899, ©. 131) eine 

erhebliche Aehnlichteit mit dem Wasmuthichen Delbilde Kannegiehers 

aufweijt, obwohl legtere Reproduktion den Gelehrten in gleicher Kopf 

itellung wiedergibt, jo fann das Urteil über Wasmuths Trefflider 

heit nicht günjtig lauten; nod) viel unähnlicyer ift aber das Delbild i 

Shriltianis mit einem Lahdelchen Stiche - in der Landeshalle (eben 

falls bei Edardt wiedergegeben S. 185). Be. © 

II. Mit den beiden andern der Univerjität gehörigen Dee 

gemälden, welche als Bilder von theologijchen PBrofejjoren anzu)p 

» 

u Me eh Be Tin —— 

a re * 

\ind, hat es folgende Bewandnis: BE. Bi 

1. Im Konfijtoriumsjaal hängt ein Bruftbild eines Gelehrten 
Bild zeigt 

mit weißer Mlongeperüde und mit weißen Beifchen. Dies ID ann | 

deutlihe Aehnlichkeit mit einem im Der Hijtoriihen Landes) 

hängenden (auch bei Edardt ©, 176 wiedergegebenen) Mensen 

KRupferdrud (1717) des Heinih Muhlius (1695— 1733), 1 
Sdentität der Dargejtellten fann um Jo weniger bezweifelt Wi 

als Hane a. a. D. ©. 71%) erzählt, dab Muhlius’ Erben bei u 

Einweihung des zweiten Univerjitätsgebäudes 1768 ver MILDE B 

ein Gemälde ihres Vorfahren gejchentt haben. Ueber en = 

bleibt man freilich) im Untlaren. Zn 5. 

9. Sm Zimmer der theologijhen und phitojophijchent t 32 
endlich befindet jid) ein großes Delgemälde, das einen Geld 
ganzer Figur wiedergibt, jtehend und Die Hand auf ENT u 

ri ® 
» 

16) Vergl. Volbehr-Weyl a. a. DO. S. 11 Mu. Kan & | 
Ausftellung a. a. D. 0 a Be Vogel 

17) Wir begegnen (Volbehr-Weyl ©. 2 und S. 128) EFT onasım 
Matthias Wasmuth (1675—1688) und einem Philofophen St yan | 
(1686— 1688), dem Sohne ded Eriteren. 

I N 
»” er 

er 

—— 
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jtügend. Der 1898 vom Maler Hampfe angefertigte 1’) Yettellatalog 

der Jämtlichen der Univerjität gehörigen Delgemälde äußert |id) nicht 

yarüber, wen das Bild Ddarjtelle. Als es aber auf meine Der- 

anlaffung von der Mand heruntergenommen wurde, weil id) zum 

Vergleiche des Kopfes mit den Bilderfhägen der Hiltorijchen Qandes- 

- halle und der Univerlitätsbibliothet eine photographiihe Aufnahme 

anfertigen ließ, bemerkte id), dab die aufgejchlagene Bibel in ziemlid) 

fleinen, zum Teil durch die Hand und deren gemalten Schatten nod) 

ichwerer lesbar gemachten Buchjtaben eine längere Snichrift aufweilt 

und als Titelblatt einer hebräijchen Bibelausgabe von Heinrich) Opih 

erjcheint. Der Kopf Itimmt außerdem völlig iiberein mit einem 

 Friedleinfchen Kupferdrud v. S. 1692, der im Kieler Stadtarchiv, 

in der. Umiverjitätsbibliothet und in der Hiltorijchen - Landeshalle 

vorhanden ijt.- Damit wäre die Bedeutung des Bildes unzweifelhaft 

nachgewiejen. — Heinric) Opitz (nicht zu verwechjeln mit dem Theologen 

Baul Friedrid Opis, jeinem Sohne, 1725—1747) it 1642 in 

Altenburg geboren, war zuerit (feit 1675) PBrofejlor der griechiichen 

Sprache, bez. (jeit 1679) aud) der orientalifhen Sprachen, dann (jeit 

1689) Oxdinarius in der theologijhen Yakuiltät (für alt: und neues 

teitamentliche Exegeje, Polemik und Dogmatik) und (jeit 1704) Dber- 

tonliltorialrat; ev jtarb 1719. — Was das gemalte Titelblatt be> 

trifft, jo bejteht es einigen hebräilchen Worten (die nad gütiger 

Mitteilung der Herren ‚Geheimräte Dr. Fider und Gellin auf die 

drei Teile der hebräijchen Bibel Ihora, Pebiim und HKetubim und 

darauf hinweilen, dab es ji um eine Sammlung derjelben handelt) 

und aus einem längeren lateinijchen Stük. : Vom Titelblatt der 

gedrudten Ausgabe ?") weicht das gemalte insbejondere ab einmal 

dur, ausführlichere Fallung und jodann durch Angabe eines anderen 

Eriheinungsjahres, nämlid) 1707 itatt 1709.  Xebterer Unterjchied 

erklärt ich wohl am zwanglojeiten, indem man annimmt, daß Die 

uriprünglich für 1707 in AYusfiht genommene Veröffentlihung des 

Merkes, an weldhem Opit nad) dei Bemerkung des Gemäldes jelber 

über 30 Sahre gearbeitet hat, ji) Jchließlic) unerwartet verzögerte, 

oder dal es lieferungsweile heraustam und nad) jeiner Vollendung 

Itatt des urjprünglichen TFitelblattes ein neues erhielt. Für Fad)- 

gelehrte yüge ich zum Vergleiche der beiden Titelblätter ven Mortlaut 

des gemalten hinzu: 

19) Aftenftüct VI A 28, ©. 129 fi. 
II (Hamburg 

20) Vergl. über fie aud) Ehr. Wolff, Bibliotheca Hebraica p- 

1721) ©. 32 en en literata t. II. (Kopenhagen 1744) Se a 

EHRE Algen. Europ. Bücher-Lerivon, Teil I (Xeipzig 1742) 5 14 Lu 

Thie ‚ Gelehitengejchichte der Umiverfität zu Stiel, 98. I, Teil 1 (Kiel 1800) ©. ; 
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